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g Xwenn I62. getragen oon dem vollen Vertrauen ihrer Mitglieder und Gefchäftsfreunde,s in möglichst '
Es . großem Umfange die Kreditbediirfnisse aller Volkskreise befriedigt, ·
e
E. man sie mit Rat und Tat jederzeit jedem Einzelnen, der zu ihr rammt, zur Seite hebt, «

Z " Instit sie die Spar- und Kassengelder der Bevölkerung entgegennimmt und sie den steifen, die
‘ kreditwiirdig und kreditfähig find, in Form von Wirtfchaftgkrediten zur Verfügung stellt. _.-

ålUm diefe Aufgabe reftlog erfiillen zu liinnen,miiffen nlleunfere Gefchaftefreunde

»s.WW ' 4,.< I « .. -,»-· -.,» J «

‚
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g: . · Wenn fo die beiderfeitigen InteresseninUbereinftimmung gebracht man, III ein2 «-.-»;

El « SUUstkge (Entmidlung der Volksbank sichergeftellt und das Mitglied und der Kunde finden «
ben nötigen Nuckhalt im Leben, der zur Sicherung der eigenen Existenz erforderlich ift

Darum wird frir Deine Bottsvnntl
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volksgemeinftlmst ill alles- »  

umfassen
Wi. In diesem Kriege sind wir alle Soldaten.

Die Kameraden der Wehr-nacht sind durch ihre
uniform und durch ihr-e “Bewaffnung als Soldaten
zu erkennen. Wir Handwerker in den Betrieben, die
Industriearbeiter, die Bauern und all-e anderen
schaffenden Volksgenossen sind gleichfalls Soldaten,
wenn sie auch keine uniform tragen. «

Die Soldat-en nennen sich untereinander Kame-
ruhen. Sie pflegen auch die Kam-eradschaft. Das ist
schön. Wir Handwerker sind »auch davon abgegan-
gen, uns Kollegen zu nennen. Wir bezeichnen uns
als Berufskameraden oder Handwerkskameraden.
Ueberall ist das Wort ,,Kamera-dschaft« kein Wort
oder gar Schlagwort mehr, sondern ein —Begriff.
Einer tritt für den anderen ein. Alle kämper in
kameradschaftlicger Gefchloffenheit für den groß-
artigsten Sieg er ganzen deutschen Geschichte, wie
der Führer bei seiner Heldengedenkrede das Ziel
dieses Krieges bezeichnete
Man ist leicht geneigt, die unangenehmen Er-

scheinungen einer vergangenen Zeit schnell zu ver-
gessen. Was erlebte man noch vor zehn Jahre-n, ja
vor fünf Jahren im Handwerk für häßliche Aus-
wüchse des Konkurrsenznseides Ganz sausgestorben ist
der Konkurrenzneid fja heut-e noch nicht. Das liegt
an der Unvollkommenheit der Menschen. Jm großen
und ganz-en kann man aber sagen, daß die Berufs--
lameradschaft des Handwerks und das damit Ver-
bundene Streben - zum Siege die gleiche Beach-
tung verdient, wie die Kameradschast der Soldaten.

Leipziger Meile 19'“) «
- -· i Herrscher-der Mithin“.

Am 8.- März ging die Leipziger Alesse zu Ende
Mitten im Kriege veranstaltetessdie deutsche Wirt- ·-

· fchaft eine große Heerschau der deutschen QRegimen»
1er und Divisionen des deutschen Wirtschafts-
isompfes Eine Parade war die Leipziger Messe,

die vor aller Welt die Schlagkraft und das kame-
vadschaftliche Kämpfen um die Erzeugung deman-

Werte. Die Welt hat davon Kenntnis genommen.
In unzähligen ehrlichen, zum Teil auch bang ers-
schrockenen Urteilen wirddie Schlagkraft der deut-
schen Wirtschaft von der Welt anerkannt. So wie-
letzten Endes die übrige Welt nicht über den acht-
vzehntägigen Siegesmarsch durch Polen hinweg-

sehen kann, genau so unmöglich ist es, die Sieges-

varsade her deutschen Wirtschaft zu Leipzig zu
übersehen Zahlreiche schlefische Handwerkslameras

4.-

O sie erzkhsfemslternnot.6
Irr-An MerwmntatMÆ
sucht. Anastqefübb stellt der Arzt fest.

« Schonvie hatderbewäbseskoledsls
« d‚325e: Herzsait d e gewünschte eruna und

ätärknng des Herzens gebracht. Warum quälen noch damtSie {i i ?
. Us- [an ‚ Stes er: man Auf-

agschäft von Br. gemachter & o»3:uvheim.ftrs Ma.

welche Privamisende is

de nameradftliast
den- vor allem _'- auch sehr viele ostvberschlesifche
Handwerkerhahen die Leipziger Messe besucht und
von der Leistungskraft der deutschen Wirtschaft
Kenntnis genommen. Für unsere ostoberfchlesischen
H-andwerkskameraden«, welche Leipzig nicht besuchen
konnten, wird in der Zeit vom 22. bis 26. Mai
19210 die Breslauer Messe gleichfalls eine über-

zeugende Parade unserer Wirtschaftstruppen in der
Heimat fein. -

ofternoerreifen wir mein-!
Die Osterzeit naht. Feiertage sind Freizeittage.

Es ist ein Esfchöner Brauch, wenn Menschen die
Tage ihrer reizeit benutzen, um einmal zu ver-
reisen, um Verwandte oder schöne Gegenden uns-«
serer deutschen Heimat zu besuchen. Große Zeiten
erfordern groß-e Entschklüsse Die Kriegszeit ist für
uns ein-e große Seit, denn es geht um das Leben
und das Glück viele-r Generationen unseres deut-
schen Volk-es In solch großen Zeiten müssen wir
non dem sonst Gewohnten abfließen und große Ent-
schliisse Wien. Der große Entschluß fiir die Oster-
zeit muß lauten-: »Dieses Jahr ver-reisen wir zu
Ostern nicht. Wir bleiben zu Hause.«
Warum das? Weil es wegen der umfassenden

Kameradschsaft notwendig ist. Weil es gar nicht
anders geht. Der unerhört strenge Winter, der an
sich« mit dem Krieg und den - Erfordernissen des
Krieges nichts zu tun hat, brachte es mit sich-, daß
der Verkehr und der Einsatz derk Verkehrsmittel auf
ein Mindestmaß herabgesetzt werden mußte. Die
meistens Binnenschiffahrtslinien,· die Kaniile und
Flüsse sind zum» Teil heute noch-s- zugefroren oders
wegen des Eisschollentreibens noch nicht zu bei--

nutzen. ' Nun kommt die Umschattung von der
« Winterwirtichaft ‚auf » die Skommerwirtschaft Die ·-
Lokometiven, welch-e unange- durch Ue DREI-Ihm «
Lande ziehen, sind besser eingesetzt als Lolomotrvenzz

ziigen befördern. Das « Ziel unserer großen Kame-

. radschaft ist der Sieg-. Den Sieg erringen wir.

»oui« o. Darüber braucht nicht erst gesprochen zu
getan. Wir erbringen ihn aber schneller und leichter,
wenn jeder Einzelne von uns die vernunfttge Ueber-
legung hat« daß sein Verzicht auf das Reisen in den

Ostertagen Energien für den Kriegsguterverkehr

auslöst und freimacht. Es wird uns deshalb keines-
wegs schwer fallen, während der Zeit vor und nach-
Ostern und .a während der Osterferertage auf

plante Reisen zu verzi ten. Gerade ein solcher
rzicht ist ein schöner nsdruck des Kamerad-

sichaftsempfindens, des Unterordnens Jedes Einzel-

nen unter die Lebensnotwendigkeiten des Gesamt-

volkes. -

Wir Handwerker wollen der Volksgenieinschaft
auf diesem Gebiet gern mit gutem Beispiel voran-

gehen und auf private Reisen, sei es zur Erholung

oder zum"’Vei-wandtendesnrh verzichten _* -
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lmeekerhalmngsheinilfe”. s
· sp _ für Das liandwerlkl

Durch die Verordnung des Ministerrats für die
Veichsverteidigung über Gemeinschaftshilfe der
Wirtschaft vom 19. 2. 1940 (NGBl-. l S. 395) ist
die gesetzlich-e Grundlage geschaffen worden, um
Betrieben, die durch kriegswirtschaftliche Maßnah-
men zum Stillstand kommen bezw. in ihrem Be-
stände gefährdet sind, eine ,,Wserkerhaltungsbei-
hilfe« zu gewähren. In dieser Verordnung ist für
das Handwerk eine Sonderregelung ge-
troffen worden. - "
Dadurch bringt das Handwerk die notwendigen

Mittel für die Gewährung Von Beihilfen an Hand-

werksbetriebe, die durch kriegswirtschaftliche Maß-
nahmen in ihrem Bestände gefährdet sind, (durch

eine Umlage) selbst «an und Verteilt sie auch selbst.

Ueber die Erhebung der Umlage, die Gewährung
der Beihilfen usw. werden demnächst vom “Die i ch s-
stand des deutschen Handwerks Nicht-

linien ausgestellt. Die-se treten-in Kr-aft,sobald der

Reichswirtschastsminister und der Neichskommissar

für die Preisbildung dazu ihre Zustimmung erklärt
haben. Erst danach wird sich über die Werk-erhal-

tungsbeihsilfe des Handwerks, über Antragsvor-

drucke u. a. Näheres mitteilen lassen. Anträge aus

Gewährung einer Beihilfe können daher noch nicht
bearbeitet werden. « «

._ Die vorgenannte Sonderregelung für das Hand-
werk gilt nicht für Betriebe des Nahrungsmittel-
handwerks Diese erhalten durch den Reischsnährs
stand bezw. durch die auf Grund des Neichsnähr-
ständsgesetzes gebildeten Zusammenschlüsse die er-
sorderlischen Beihilfen. « . ‑

am unnötige Inhlungsnerzijgekung

m “Plenum am. minimal;
- Gestützt auf Erfahrungen der Praxis-, hat das
Oberkommando des Heer-es die nachgeordneten Stel-
len« mit-neuen Anweisungen versehen, die darauf
abstelen, die .. Bezahlung für Lieserungen und-Lei-
stungen an die Wehrmaseht nicht unnötig zu ver-
zogan und dadurch etwa Mißstimmung in der
Bevolkerung bezw. den beteiligten Wirtschaftsbeisen
hervorzurufen. Für die Truppenteile und Dienst-
stellen des Feldhoeres gilt, daß sie alsbald die noch
unerledigten Leistungsbescheinigungen zu prüfen
und entsprechend zu bescheinigen haben. Gleich-
zeitig sind die Leistungspflichtigen aufzufordern, die
in ihrem Besitz befindlichen Leistungsbescheiniguns
gen (weißes Papier) an die für die Feldtruppenteile
“im. zuständigen, genau zu bezeichnenden Heeres-
standortverwaltungen zu senden. Sobald die weiße
Leistungsbescheinigung eingegangen ist, wird die
Auszahlungsanordnung erteilt. Bei den Truppens
Xrien und Drenststellen des Ersatzheeres sind um-

,,Sch-lesiens gamma“ Seite 61

gehend all-e noch unerledigten Leistungsbescheinis
gungen mit der Richtigkeitsbescheinigung zu ver-
sehen und dem anweisungsbevechtigten Beamte-

·der Trupp-entseile und Dienststellen zu übergeben.

Die neue Erklimmen-Anordnung
Seit dem 1. März 1940 gilt die neue Anord-

nung 67 der Neichsstelle für Lederwirtschaft vom
26. 2. 40 (Reichsanzeiger Nr. 48). Es gibt keine
,,Mehrbedarfsnachweise«« mehr. Ledertreibriemem
Textiltreibriemen (eins-ch-lieszlich cSreibfeil-e, Treib-
gurte, Förderbänder) sowie Gummi·-,, und Balatas
treibriemen werden an Letztverbrauicher nur noch
gegen Erwerbsscheine abgegeben. Für Keil-
riemen und Elevatdrgurte aus Kautfchuk ‘gilt die
Anordnung 67 nicht.

Erwerbsscheine können nur von Letztverbrauchern
mittels der vorgeschriebenen, dreifachen Vordrucke
beantragt werden, und zwar " Von landwirtschaft-
lichen Betrieben beim zuständigen Kreisernährungss
amt, von Industriebetrieben bei der zuständigen
Wirtschaftsgruppse, von H a n d wie rksbe tr iebe n
und sonstigen Letztverbrauchern bei dem zuständigen
Gewerbeaufsichtsamt. « "

Vordrucke sind bei diesen Stellen ·erhältlich,
außerdem bei den Handwerkskammern und den
Industrie- und Handelskammern.

Für den »Noterwerb«, d. h. die dringende Be-.
schafsung von Treibriemen in Stillen, wo Verzöges
rungien kriegs- oder lebenswichtige Interessen des
deutschen Volkes gefährden würden, ist ein be-
schleunigtes Zuteilungsverfahren vorgesehen. Es
bleibt aber auch- hier bei der Antragstellung mittels-
der Vordrucke bei den angegebenen Aemtern. -

Treibriemen im Werte bis zu 10,’—-—- am. sind
bei den Kreiswirtschaftsämtern zu » beantragen.
;Rund- und Kordelschnüre biszu RM 6,»;- find

Für Treibriemenausbesserungen gelten besonderm
Vorschriften. Die mit der Ausbesserung betrauten-»
Unternehmer müssen hierüber -«"-genaus unterririytsketsP
sein und Anskunftigebcen föhnen. « «

. Alle : bei Letztverbrauchern befindlichen Treibtiesj
msenxsind von jetzt ab be sch la g:·nahmt. Sie dürs-
fen aber weiter benutzt; jedoch nicht aus dem Bess-
trisebe entfernt werden. Unbenutzte Neserveriemen
sind sorgsam einzula-gern. Ueber sie ist ein Lager-
big ch zu führen, das über ihren Verbleib Auskunft
g« t.

Trseibriemen stillgelegter Betriebe
sind unverzüglich zu melden. Mldevordrucke
werden demnächst bei den Handwerkskammern er-
hältlich sein. Diese Riemen ind abzunehmen, sorg-
fältig unter Verschluß zu lagern und mit Kenn-
karten zu versehen, aus denen hervorgehen: Der
Eigentümer, Die laufende Nr. in der abgegebenen
Meldung, die Abmessungen, das gRiememnaate'rial.
Außerdem gilt die Lagerbuchpflicht auch für diese
“Riemen. Wiederingebrauchnahme it ebenfalls zu
melden, die Verbringung aus dem triebe ist nur
mit Genehmigung der Reichsstelle zulässig.

Furniere ,-» Sperrholz . „Ing Cz Co» 3mm}
Talolön 23115" z« tot-indis- 2C
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Anfeagen nur an die Verlagsgenossenschaft.

 

243. Ueber das Ausarbeiten von Seilen.

Frage: In der Tagespresse las ich vor einiger
Zeit einen Hi weis über das Aussrischen von Fei-
len durch Säurebehandlung Können Sie mir
Näheres über die einzexnxn Verfahren zur Auf-—-
arbeitung von Feilen mitteilen?

D. ä- E. in L. Bez. ‘Qiegn.

Antwort: Die Stumpfheit einer Feile kann
durch Abnutzung der Zahnschneiden oder durch
Berstopsung der “Rillen zwischen den Zähnen,
schließlich durch beide Einflüfse zugleich eintreten.
Um durch Berstopfen stumpsgewordene Feilen wie-
der brauch-bar zu machen, wendet man mit Erfolg
das Sandstrahlen an. Die Zähne werden durch die
scharfe Beanspruchung des Sandsstrahles zackiger
und die Feile dadurch griffigsen Es ist dem Fach-
mann verständlich, daß man dieses Verfahren mit
Borsicht und nur wenige Male anwenden darf, bis
die Feilen einer gründlichen Erneuerungsarbeit
unterzogen werde-n müssen. Es eignet sich auch in
erster Linie, wie schon eingangs erwähnt, mehr für
das Neinigen verstopster und dadurch stumpsgeworsi
dener Feilen. Zu langes Blasen wirkt sich ab-
stumperd auf die Schneiden der Zähne der Feilen
aus.

Die beste und wirksamste Art des Ausarbeitens
ist ohne Zweifel das Aufhauen der Feilen, das
unter den Händen des Fachhandwerkers neuwertige
Feilen liefert. Die stumpfe und verbrauchte Feile
wird beim Feilenhauer weich geglüht, nachdem der
alte Hieb durch Schleifen entfernt wurdesp Die Feile
wird zwar durch- das Aushauen um die doppelte
Zahnstärke dünner, doch fällt dies besonders-— bei .
starkenFeilen nicht ins (betrübt, so daß - man je·
nach der Stärke zwischen 2 und 15 mal ausarbeiten
kann. Die· Schwierigkeiten liegen für den Feilenss
hauer hauptsächlich beim Härteprozeßz da die zur
Ausarbeitung gegebenen Feilen aus verschiedenen
Stahlforten gefertigt sind. Nur mit Geschick und
handwerklicher Erfahrung ist es möglich, das rich-
tige Arbeitsversahren anzusetzen. Für die heutige
sZeit besonders wichtig ist wohl der Hinweis, daß
man die Möglichkeit hat; Grobseilen zu Schlichtg
seilen und umgekehrt ausarbeiten zu lassen. Man
kann so den Feilenbeftand ganz nach Wunsch den
zu leistenden Arbeiten anpassen.
Das dritte Verfahren, für das häufig geworben

wird, ist das sogenannte ,,Neuätzen« von Feilen.
Es- werden hierzu vornehmlich Säuren mit- be-
stimmten Zusätzen verwendet, in die die Feilen
hineingelegt werden. Die Wirkungsweise der Säure
bedingt, daß natürlich alle Teile der Feile in glei-
cher Weise angegriffen und geätzt werben. Man hat-
deshalb keine Möglichkeit, bestimmte Zahnformen
u erzeugen, insbesondere gelingt es nicht, völlig
tumpfe Zähne wieder richtig scharf zu! machen.
Zwar wird der Zahnkppt durch den Sämeangtifi

USchlesiens Handwerk«

.3. Besteht nicht ein Tarif, welcher ihnen einen
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der sich insbesondere auf die weicheren Gesüge-.
bestandteile des Stahls erstreckt, etwas zackig. Eine
solche Feile greift naturgemäß im Anfang etwas

· besser. Die Schneidwirkung nimmt aber sehr schnell
ab. Abgebrochene Zähne werden durch die Säure

· ebenfalls angegriffen und sogar noch tiefer herab-
- geätzt. Sie bleiben für die Zerspannungsarbeit ver-
loren. Die höherstehenden Zähne werden« infolge-·-
dessesn umso stärker und schneller abgenutzt.

Die vorstehenden Ueberlegungen werden jedem
Handwerker, der in feinem Betrieb viele Feilen
benötigt, ein Hinweis fein, welches Bersahren er
zum Auffrischen seiner Feilen wählen soll. In jedem z
Fall bleibt aber die Arbeit . des handwerklichen
Feilenhauens allen anderen Möglichkeiten weit -
überlegen. Dr. P.

22121. ·Dieustverpslichtung.
F rage: Durch Dienstbeorderung sind Kamera-

den in einen Rüstungsbetrieb eingesetzt und als-
Schlossser oder Dreher beschäftigt Diese Kameraden
sind selbständige Meister gewesen und besitzen
existenzfähige Betriebe, welche aber dadurch ein-
gestellt sind. «

Als Löhnung erhalten diese in dem Betriebe-
0,70 NM. die Stunde. Da die laufenden Aus-
gaben sür Pacht, Steuern und Altersversicherung-
weiter gezahlt werden müssen, ist die Lage der Ka-
meraden sehr schwer. «

Ich bitte darum um Klärung in folgenden»
Fragen: « ‚
1. Wie hoch ist der Ausgleich für die laufenden

Unkosten? ' · . «
2. Haben die Meister Anspruch auf eine ihren

Kenntnissen entsprechende Arbeit? -

höheren Lohn fiebert? Wenn ja, kann ausNachs
zahlung bestanden werben? - - _.

I. Z. in W. Bez. Bresc.

A n t w o r t : Die Verordnung zur Sicherstellung

des Kräftebederfs für Aufgaben von besondere-; —-
staatspolitischer Bedeutung -(letzte Fassungs gern“
13. 2. 1.939) schuf die gesetzliche Grundlage sur eine
allgemein zeitlich begrenzte Dienstpflicht aller,
Neichsangehörigenz denn die Durchführung unauf-:
schiebbarer Ausgaben von besonderer staatspoli-
tischer Bedeutung darf durch .Mangel . an Arbeits-
kräften nicht gefährdet werden. f _ ‚

- 1. Wenn es zur Sicherung der wirtschaftlichen
Lage des Dienstverpflichteten erforderlich ist, kann

ihm zur Erfüllung gesetzlicher Hader vertraglicher
Verpflichtungen aus der- Zeit vor der Drenstversk
pflichtung eine Sonderunterstützung gewahrt« wer-»
den. Solch-e Verpflichtungen werden jedoch nur bes.
rücksichtigt, wennisie nach Art und Umfang sder bis-
herigen wirtschaftlichen Lage des Dienstverpflichtes«
ten angemessen waren und soweit sie von ihm-ins(
folge der Dienstleistung nicht erfüllt werden können;
Antragsformulare sind bei den Arbeitsämtern er-
hältlich. Die Höhe der Sonderunterstützung wird
vom Arbeitsamt nach sorgfältiger Prüfung. aber
nach freiem Ermessen festgesetzt Auf keinen Fall
darf der gegenwärtige Berdienst «und die Sonder-
unterstützung zusammen höher sein als der frühere
spin der selbständigen Tätigkeit nachgewiesene-Ber-
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dienst; wahrscheinlich wird sogar nur ein Bruch-teil
der Differenz gezahlt

2. Die Arbeitskraft des Verpflichteten soll ent-
sprechend seinen Kenntnissen und Fähig eiten so
zweckvoll wie möglich eingesetzt werden. Jst jemand
der Ansicht, daß seine Arbeitskrast nicht voll aus-
genutzt ist, weil er qualifizierter-e Arbeiten zu leisten
imstande wäre, so kann er beim Arbeitsaint eine
anderweitige Verwendung beantragen. Voraus-
setzung siir die Genehmigung eines solchen Antrages
Ist 111111111116, daß dieselbe im Allgemeininteresse
jegt.

 

3. Für das Dienstverhältnis des Verpflichtetew
gilt die für die neue Arbeitsstelle zuständige Tarifs
ordnung.

245. Invalidenversicherung
F rage: Ich habe bis zum Jahre· -1936 Jn-

validenmarken geklebt. Die letzte Karte ist im Sep-
tember 1936 umgetauscht Kann ich evtl. meine
Jnvalidenmiarke weiterkleben oder sind die sieben
vielen Karten, die ich eingeklebt habe, schon un-
gültig? —— Die Altersversorgungspfliicht habe ich
durch den Abschluß einer Lebensversicherung er-
füllt. S. 92.111 6.93113. OS

A n t w o r t : Beiträge zur Invalidenversicherung
sind an und für sich unwirksam, wenn sie nach Ab-
lan von zwei Jahren nach Schluß des Kalender-
jahres,« für das sie gelten sollen, entrichtet werden.
Fnr das Kalenderjahr 1932 bis 1937 dürfen auf
Grund einer Uebergangsvorschrift Vfliichts oder
freiwillige Beiträge noch bis zum 31. Disezember
1941 entrichtet werden. Für 1937 konnten Sie also
nachkliebi.en Für die Zeit von 1938 an wäre ein
besonderer Antrag an das Reichsversichwerungsamt
(nicht die LandesversicheiDungsanstaly nötig. Dieses
Amt kann in Fällen besonderer Härten auch nach
Ablan dieser Fristen die Aachentrichtung zul-.assenL .
Vielleicht hilft aber in Ihrem Falle die sogenannte — ‑ ,
Halbdeckung. Wäre dies-e vorhanden, so gilt die An-
wartschaft als erhalten. Halbdeckungliegt vor, wenn
im Falle der Invalidität oder des Todes oder bei .

des 65. LebensJahres die Zeit seit dem— »; Vollendun
ersten Einit in dieMr cherungmit Verträgen
zur Hälfte belegt ist. Hierbei werden das erste und «
das letzte Kalenderjahr der Versicherung nicht mits-
gezählt Durch diese Halbdeckrkmg kann also eine «
erloschene Anwartschaft gerettet werden. Freilich
läßt sich die Frage, ob die Halbdeckung erreicht ist,
erst entscheiden, wenn der Versicherungssall ein-
getreten ist. Wi·r vermuten aber, daß sie bei Ihnen
vorliegen dürfte wenn Sie weitern-eben Vielleicht
überprüfen Sie auch noch einmal, ob Sie durch
die Lebensversicherung wirklich genügend gedeckt
sind Sollte das nicht der Fall sein, wäre es nötig,
die Invalidenversicherung in die Altersversicherung
zu 9611111614111.-

Die Fragen 911. 246 615 275 werden schriftlich
beantworten Dr. Sto—

L,Sehlesieus Handwerk-« Seit-e 69

« „_ « Bekanntniamung der
sendioeknstiiimmer Breslau

Folgende Handwerkskarten sind ungültig gewor-
den. Die Zahlen bedeuten die Nummer der Hand-
werkskarten.

Franz Aulich, Herrenschneider, Grenzeck, Kreis
Glatz (4424); Jakob Brandwein, gerrenschneider,’
Vreslau,. Gartenstr. 26 (36301); avid Choyke,
Kürschner, Vreslaus,, Viltoriastn 28 (36397); Selma
Cohn-, Maler Breslau, Augustastr. 33 (36609);
Gustav Geisler, Sichlosser, Schnellau, Krs Glatz
"(2979.2); Dolly Glaser, Stiel-erin, Vreslau, Char- «
lottenstr. 64/66 (16438); Gerhard Glufke, Schuh-
macher, Markstädt, Kris. Ohlau (25354); Moszek
Gründerg, Damwenschn Breslau, Körnerstraße 38
(11594); Gedalja Herzsberg Herrenschn., Vreslau«
Wallstr 31 (35515); Günter Hlubek, Mauren
Voeslau, Tampadeler Straße 69 (25222); Erwin
Hdntsch, Maler, Aeichenbach, Fliederweg (24396);
Isidor Jacobowitz, ‚921a11rer, Vreslau, Lothringer
Str; 11 (22283); Paul Kaboth, Fahrradmechaniker,
Voeslau, Sch.ießwerderstr. 15 (17192)‚; Karl Kall-
mann, Sticker, Breslau, Antonienstr. 15 (16443);
Arthur K-eilmann, Schirmmacher, Bad Salzbrunm
Ausenstr. 5 (38067); Richard Knorrek, .Sattler,
Striege, Kis. Strehlen (23358); ‚921111; 92e11ma1111,
Herrenschneider, Vreslau, Sonnenstr. 13 (39011);
Leopold Rosenthal, Vutzmachep Vreslau, Vlücher-

. platz 5 (32747); Georg Sarnes, Friseur, Vreslau,
Enderstr·. 9 (14962; Johannes Schild, Schilder-
herstellen Vreslau, Neue Taschenstn 13a (32818,;
Walter Simon, Kürschner, Breslau, Schuhbriicke6'
«(16283); Hugo Spanier, Glaser, Vresl-,au Körner-
strasze (26773); Adolf Stache »apeziermeister, Bres-

; lau, Herdainstr. 89 (24489); Nuth Zembaldt, geb.
Wrobel, Zahntechnikerin, 9311511111, Gartenstn 94
(20375)

Die Handweriskamnier zu Vreslauz

Inmmg tutdri-varienlilineidernandwgrn
"99*"W 612511111 www

- Illodellsitinui»S·e-
Am 18. Miit-z 1940, abends 7 Uhr, findet im

St. Vinzenzhaus, Seminargasse 1/3 e1-11e Vorfüh-
rung von Original-Modellen des Aeichsinnungss
verbandes statt. -

Die Vorführung ist nur für Snnungsmitglieder
und sind diese mit Gefolgschaft dringend zum Be
such eingeladen. —

Eintrittslarten sind bis Montag, mittags 12 Uhr·
zum Preis von AM. 0,75 im Jnnungsbiirq
Taschenstraßew erhältlich An der Abendlasse

G. Vorrath Obermeisterin.
 

Spare bei der Hanxa-Bank schleifen A.-.G
Gegr.
18 6 9

- Zentrale: Breslau 1 Ohiaucr stoamiabcti 39. Denositenkassen: 111m Taschenstkssle 18-19 und Teleikaniienstiaiie _7
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Frankenstein, Hindenburgstraße 4.

21. Jahrgang, Nr. 11

llmilitlles

Stadt Bauzultltiilse itlr durtlI Manna-tat-
teilunoen and umbauten icuthllushauienl

neu gelthcffene fileinmcnnuncen
. Da Arbeitskräfte und Baustoffe in erster Linie

litt kriegswichtige Zwecke verwandt werden müssen, maß.
die Wohnungsneubautäti leit zur Zeit eingeschränkt
werben. Daher muß ver ucht werben, ben besonders
in den Großstädten bestehenden Wohnungssehlbedars
durch Um- und Ausbau bereits bestehenderGebäudeO
wenigstens teilweise zu betten. Natürlich sind derartige
bauliche Maßnahmen u. U. mit nicht unerheblichen
Kosten verknüva Gsbesteht daher die Gefahr, daß
mancher Hausbesitzer, auf dessen Grundstück sich große
Wohnungen unschwer teilen lassen, von derartigen
Veranderungen absieht, weil er nicht in der Lage ist,
die Kosten zu tragen. Selbstverständlich liegt das
nicht im Interesse der jetzigen Wohnungspolitit. _

Der Herr Oberbürgermeister ist daher bereit
— soweit »es» im Hinblick auf die Beschränkung der
Mittel mogltch ist —- siir solche auf diese Weise
geschaffenen Kleinwohnungen einen Zuschuß bis zu
600,—— RM je Wohnung zu gewähren, wenn die Woh-
nungen hinsichtlich ihrer Rage, Größe und Miethöhe
für die Unterbringung von wohnungsuchenden Familien
mit geringem Einkommen als geeignet anerkannt werden
lönnen. Hinsichtlich der Auswahl der in Frage kom-
menden Familien muß allerdings vorausgesetzt werben,
daß es sich um solche Wohnungssuchende handelt,
die sich in besonderer Wohnungsnotlage befinden.
Die Auswahl der Mietbetverber bedarf daher der
vorherigen Zustimmung des städtischen Wohnungs-
und Liegenschaftsamtes, Blücherplatz 14. 1. Stock.

Bei dieser Stelle sind auch die Bordruelte
zur Stellung des Antra es mit den an die
Gewährung bes Zuschu es geknüpsten nä-
heren Bedingungen zu erhalten.

Fernmiindliche Austiinste können bei dieser Dienst-
stelle unter Ruf Stadtverwalt. 2744 eingeholt werben.

Breslau, am 16. März 1940. -
Der Oberbürgermeister
Wohnungs- und Liegenichastsamt -
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